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Guten
Morgen

Ein Bekannter der Vogelsängerin
hatte nun ein besonderes Erleb-
nis. Anfang der Woche hatte er auf
dem Markusplatz in Mausbach ge-
parkt und staunte nicht schlecht,
als neben ihm auf dem ausgewiese-
nen Behindertenstellplatz ein Herr
mittleren Alters einparkte – ohne
entsprechende Berechtigung hin-
ter der Scheibe und augenscheinlich
sehr gut zu Fuß. Zu diesen Zeitpunkt
waren noch andere Parkplätze frei,
erklärte der Bekannte derVogelsän-
gerin. So konnte er sich folgende Be-
merkung nicht verkneifen: „Wenn
das das Ordnungsamt sieht“, sag-
te er und erhielt eine ziemlich bar-
sche Antwort. Der Angesprochene
teilte ihm mit, dass ihm dies egal sei,
da er selber beim Ordnungsamt be-
schäftigt sei. Seitdem bewegen den
Bekannten der Vogelsängerin zwei
Fragen. Sollten die Beschäftigten
des Ordnungsamtes nicht eigent-
lich eine Vorbildfunktion haben?
Und gibt es bei der Stadt Stolberg
wohl bei den Bußgeldern einen Mit-
arbeiterrabatt? Das interessiert nun
auch die...

Vogelsängerin

STOLBERG Gleich zwei Ausschüs-
se tagen in der kommenden Woche
im Stolberger Rathaus. Los geht´s
am kommenden Mittwoch, 3. April,
mit der Sitzung des Ausschusses für
Stadtentwicklung,Verkehr und Um-
welt (ASVU). Die Sitzung beginnt an
diesem Abend um 18 Uhr im Rats-
saal. Einen Tag später, am Doners-
tag, 4. April, findet dann die Sitzung
des Rechnungsprüfungsausschus-
ses statt. Auch diese Sitzung beginnt
um 18 Uhr.

Ausschüsse tagen im
Stolberger Rathaus

Die Sprengung, die ein Startschuss ist
VON JÜRGEN LANGE

STOLBERG In 320 Meter Entfernung
sind bereits die fliegenden Steinbro-
cken und die Staubwolke erkennbar,
bevor der Knall und die Druckwel-
le die Sicherheitsabsperrung er-
reichen. Um 10.43 Uhr endet die
Geschichte des 138 Jahre alten Rüst-
bach-Viaduktes mit einer Spren-
gung. Und damit 75 Jahre, nach-
dem deutsche Truppen auf ihren
Rückzug im September 1944 erst-
mals die Brücke der Zubringerroute
zurVennbahn in die Luft gejagt hat-
ten. US-Truppen setzten das Bau-
werk schnell wieder instand. Jetzt ist
die Sprengung gleichzeitig der Start-
schuss zur Befahrbarmachung der
Bahnstrecke zwischen Altstadt und
Breinig Bahnhof. Im Dezember soll
die Euregiobahn den fahrplanmäßi-
gen Verkehr aufnehmen.

Das ging nicht mit dem bisheri-
gen Viadukt. Nur im Schritttempo
durften Züge passieren. Die Eure-
giobahn soll mit 60 km/h über den
Brückenneubau brausen, der inner-
halb der nächsten sechs Monate das
Tal überspannen soll.

170KilogrammSprengstoff

Zuerst hatte die Euregio Verkehrs-
schienennetz GmbH (EVS) über ei-
nen konventionellen Abriss das his-
torischen Bauwerkes nachgedacht.
„Das wäre aber zu gefährlich ge-
wesen“, sagt der zuständige Ab-
bruchunternehmer Dr. Peter Kam-
rath – für die Arbeiter ebenso wie für
Passanten. „Die Sprengung ist ein-
fach sicherer“, so Kamrath.

Es ist ein Job für Sprengmeister
André Schewcow. Erst im Febru-
ar hatte der Geschäftsführer der
Deutschen Spreng Union GmbH
für Schlagzeilen gesorgt mit der
reibungslosen Sprengung des Koh-
lekraftwerks Knepper bei Dort-
mund. Reibungslos läuft es an dem
windstillen Morgen auch hier in
der Rüst. „Die Bogenbrücke ist aus
Naturstein mit einem aufgesetzten
und mittig geteilten Stahlgerüst“,
sagt der 39-Jährige. Das bietet den
Charme, dass bei der Sprengung die
Steine einfach aus dem Mörtel und
das Stahlgerüst in der Mitte zusam-
menfällt. Und auch der Stahlebeton-
kranz, mit dem die EVS 2010 einen
Mauerpfeiler stabilisiert hatte, zer-
bröselt in sich. Zusammengehalten
werden die Betonsplitter nur noch
durch die kräftige Armierung: „Eine
leichte Aufgabe für die Bagger“, sagt
Schewcow.

170 Kilogramm gelantinöser
Sprengstoff auf
Basis von Ammo-
nium und Salpeter
haben Schewcow
und sein Team auf
80 Bohrlöcher ver-
teilt. Bis zu acht
Mitarbeiter haben
in den vergange-
nen zehn Tagen
die Sprengung vor-
bereitet, Sprenglö-
cher gebohrt, Kies
als Prallschutz
aufgefahren, das
Bauwerk mit Filz-
bahnen und Gum-
mimatten abge-
sichert. Die Sprengung wird so
vorbereitet, dass die Brücke in Rich-
tung Rüst zusammenbrechen soll.

Denn auf der anderen Seite steht
in 42 Meter Entfernung das nächste
Haus. Für den Zeitraum der Spren-
gung werden 14 Anwohner kurzzei-
tig evakuiert. Einige verfolgen das
Schauspiel aus sicherer Entfernung,
andere bleiben ihm lieber fern. Si-
cherheitshalber rücken Ordnungs-
amt, Polizei und die Feuerwehr mit
einem Löschzug und zwei Rettungs-
wagen an. Beamte des Dezernates
Sprengstoffwesen der Kölner Be-
zirksregierung sind ebenso vor Ort.

Bevor es losgehen kann sorgt ein
Dutzend Sicherheitsposten dafür,
dass im Umkreis von 320 Metern
kein Passant oder zu neugieriger

Zuschauer in den Gefahrenbereich
gelangen kann. Die Kabel zum Zün-
der ziehen Schewcows Männer von
der Brücke bis zum Wasserwerk in
der Rüst. Bevor es soweit ist, son-
dieren die Experten noch einmal

mit Argusaugen
die Umgebung.
Und siehe da.
Auf der Akkuhal-
de von Berzelius
haben sich doch
noch zwei Beob-
achter gewagt.
Sie müssen erst
den „Feldherren-
hügel“ geräumt
haben, bevor
der Countdown
losgehen kann.
Dann erklingt
das Warnhorn.
Um 10.43 Uhr
wird die Spreng-

ladung gezündet.
Aus der Ferne sieht man zuerst die

Natursteine fliegen, in Sekunden-
bruchteilen breitet sich eine Staub-
wolke aus. Erst dann sind Knall und
Druckwelle zu verspüren. Nicht viel

höher als bis zur Bahntrasse reicht
die Staubwolke, die rasch zu Boden
geht. Zwei Minuten nach der Spren-
gung wird das Ausmaß des Erfolgs
aus der Ferne sichtbar. Die Bogen-
brücke liegt am Boden, der zerbeul-
te Stahl obendrauf.

Während die Aufräumarbeiten
anlaufen, zieht Schewcow kurz Bi-
lanz.„Aus unserer Sicht ist alles bes-
tens gelaufen.“ Keine zehn Meter
weit sind die Steine geflogen. Die
Messungen der Erschütterungen er-
gaben, der DIN-Wert von vier Milli-
meter ist bei weitem unterschritten
worden, wie auchWalterWerner, der
mittlerweile pensionierte Spreng-
meister aus Stolberg bestätigt, der
es sich nicht hat nehmen lassen, das
Ereignis zu begleiten.

Als am frühen Nachmittag dieVer-
treter von EVS, NVR und Städteregi-
on vor Ort den offiziellen Start der
Streckenreaktivierung geben, ist
die Baustelle bereits deutlich auf-
geräumt. Anfang nächster Woche
soll die Straße wieder frei sein.

Als Städteregionsrat und Beirats-
vorsitzender der EVS erinnert Tim
Grüttemeier noch einmal kurz an

das lange Drängen auf den
Anschluss Breinigs an die Euregio-
bahn: „Heute ist ein besonderer
Tag für Stolberg und die Städtere-
gion, dass wir Breinig an das Netz
anschließen können.“ Die Infra-
struktur in der Region werde wei-
ter verbessert,„und wir haben einen
weiteren Schritt getan, eine Euregio-
bahn-Verbindung bis Eupen zu be-
kommen.“

6,2MillionenEuro investiert

Aus Sicht des Nahverkehrs Rhein-
land bremst Heiko Sedlaczek diese
Erwartungshaltung. „Die belgische
Seite weiß, dass die Anbindung Eu-
pens an die Euregiobahn ein Projekt
für uns ist, allerdings für den Nah-
verkehr Rheinland garantiert nicht,
bevor ein Intercita-Zug aus Belgien
den Aachener Hauptbahnhof er-
reicht“, sagt der NVR-Geschäfts-
führer. Mit der Ausweitung der Stre-
cke in Belgien ab Lüttich auf einen
Halbstundentakt endet ein Zug in
Eupen, einer in Welkenraedt, wäh-
rend der aus Aachen kommende In-
tercity über Welkenraedt nach Spa
fahre. Die Kunden wünschten aber
eine Direktverbindung zwischen
Aachen, Lüttich und Brüssel, wobei
die belgischen Kollegen die Chan-
cen auf eine Direktverbindung von
Lüttich über Aachen nach Köln hät-
ten, so Sedlaczek weiter. Dabei gelte
es aber auch technische Probleme
zu lösen. Erst mit Aufnahme einer
Intercity-Direktverbindung nach

Aachen, so wie jetzt
mit Maastricht erfolgt, sei der NVR
bereit über eine Anbindung Eupens
an die Euregiobahn zu reden.

Immerhin investieren der NVR
und die EVS jetzt erst einmal etwa
6,2 Millionen Euro in die Ertüchti-
gung der Strecke zwischen Altstadt
und Breinig. Der NVR steuert knapp
4,5 Millionen Euro bei, die EVS trägt
einen Eigenanteil von gut 1,6 Millio-
nen Euro. Alleine die Arbeiten rund
um dasViadukt verursachen Kosten
in Höhe von gut drei Millionen Euro.
Sie umfassen den Neubau und die
Sanierung des Gleisoberbaus und
der Schienen auf einer Länge von
insgesamt etwa 600 Metern auf, vor
und nach dem Viadukt.

Daneben wird im Breiniger Bahn-
hof der Haltepunkt „Auf der Heide“
modernisiert: Der künftig 45 Meter
lange Bahnsteig wird auf 76 Zen-
timeter erhöht und barrierefrei ge-
staltet.Weiterhin sind auf einer Län-
ge von 1,3 Kilometern die Sanierung
des Streckenoberbaus, der Neubau
einer Umfahrung mit zweiWeichen
und entsprechender signaltechni-
scher Ausstattung im Bahnhof Alt-
stadt sowie die Signal- und siche-
rungstechnische Anbindung eines
Firmengleisanschlusses geleistet
werden.

„Und außerdem möchten wir
noch bis nach Baesweiler fahren“,
sagt Geschäftsführer Christian Har-
trampf und markiert damit weitere
Ziele der EVS.

Nach 75 Jahren wird das Rüstbach-Viadukt erneut in die Luft gejagt. Weg der Euregiobahn nach Breinig wird frei.

Um 10.43 Uhr wird das Rüstbach-Viadukt gesprengt. Übrig bleibt ein Berg aus Steinen
und Stahl, den Bagger beseitigen. FOTOS: JÜRGEN LANGE, PETER KAMRATH

nge Drängen auf den
uss Breinigs an die Euregio- Aachen, so wie jetzt

Geben den Startschuss für den Ausbau (v.l.): Thomas Fürpeil, Heiko Sedlaczek,
TimGrüttemeier und Christian Hartrampf. FOTO: J. LANGE

„Die belgische Seite
weiß, dass dieAnbin-
dungEupens andie Eu-
regiobahneinProjekt

für uns ist, allerdings für
denNahverkehrRhein-
land garantiert nicht,
bevor ein Intercity-Zug
ausBelgiendenAache-
nerHauptbahnhof er-

reicht hat.“
Heiko Sedlaczek,

GeschäftsführerNVR
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STOLBERG Zu einem außergewöhn-
lichem Einsatz wurde gestern Nach-
mittag die Stolberger Feuerwehr ge-
rufen. Ein zwölfjähriges Kind hing
kopfüber in einem fast fünf Meter
hohen Baum in der Mittelstraße fest.
Beim Klettern war es ausgerutsch
und kopfüber hängen geblieben.
Mit einem Löschfahrzeug, einer
Drehleiter und einem Rettungswa-
gen rückten die Einsatzkräfte an.
Verletzt wurde das Kind nicht, al-
lerdings wurde es zur Kontrolle ins
Krankenhaus gebracht. (se)

KURZNOTIERT

Rettung: Kind hängt
kopfüber in Baum fest
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